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hie fidelıs in modico uer1t, mereaiur efi constitul 0mn12
bona Su2 et audire ıllam leticie, exultacıoniıs e1; gyaudıl: CUSC,
SOIV bone ei fidelıs Qqu12 iın PauUCcOo funstı delıs, multa LE
constituam, intra 1n gaudıum domını tu1! Quod no0bıs omnıbus
concedat, qul SINe fine efe  CL

Ziu den Wittenberg%r Unruhen 1521/2
Von

Pastor Fischer,
Seminaroberlehrer ın S5Sagan,

Band AAH:; dieser Zeitschrift haft arge „Neue-
Aktenstücke ZULC Geschichte der Wiıttenberger Unruhen“ veröffent-
lıcht. Derselhe ıll die UrTti@e des VON hm abgedruckten nhangs
ZU „Sendtbrif d W, Andree Boden Caralstat af0
„Vocter veltkyrch haft SYMN hın genomen “ anf 3artholomäus.
Bernhardı VON Fe  kırch, Propst ZU Kemberg, hbeziehen und meıint.
somiıt für die Verehelichung des Genannten, die S grolses AT
sehen erregt 1atte (vgl. B Köstlin, Luther®* I 4.96, und Kawerag,
Kıinleitung ZU 'T’hem. de votıs W eım Lutherausg. VALT, e1Nne-
bisher unbekannte Notiz nachtragen 211 können. Se1INe Deutung:.
des ‚„Ducter veltkyrch“ ist aber unrıchtie. Bernhardıis Hochzeit
Jag zZuU der Zeit, alg der hıer ın stehende Bericht verfalst
wurde Barge weiıst. nach, dals das zwischen dem 16 Kebruar:
und März Ol geschah mehr a{g ein halbes Jahr zurück.
Bernhardı Var bereits UL Anfang Maı \  u ın d1ie Khe getreten
(vgl Köstlın uınd Kaweran A 0.) Die VON Barge abgedruckte
Notiz 18 vielmehr auf Joh Dölsch VONN Feldkirch ZU bezjiehen
dessen Teirat Kropatscheck Bd XÄAIL, 4.55 dieser Zeitschrift.

:& Darauf hat inzwischen bereits Kaweranu, Luthers Rückkehr:
Ol der Wartburg., Neujahrsblätter Sachsen nd Anhalt XVI
(Halle L  9 67 Anm 3{ hingewlesen.
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bereits AUS anderen Quellen nachgewiesen hat Zu dem hler
Ausgeführten DZW. der 455 ausgesprochenen Vermutung,
dals, da Jölsch bereits ‚Julı 15923 starb, qe1Ne Heirat
vielleicht den frühesten ihrer Art gehörte, ist, auf Grund des

VOoOl arge mitgeteilten Berichts nachzutragen, dals Dölschens
Eheschliefsung vermutlıch ın den Anfang des Jahres 159 fallen
ırd. Der Zusammenhang In diesem Bericht egt > nämlıch nahe,
dafls VONn einem Ereign1s AUS Jüngster Zeıit geredet wird. eden-

aber muls dıe Hochzeit VOT dem 16 Hebhruar (s oben
dıie Bemerkung über die Zeıit der Abfassung des Berichts) statti-

gefunden haben
Der VONn arge benützte Nachdruck des Carlstadtschen „Sendi-

brif“ ist bereıts VONON Burkhardt: Luthers Briefwechsel verwertet.
Hıer ist, dıe VoNn arge FÖr abgedruckte Stelle „ DIıe
pfarrkılch stet a l1ie Lag zu  66 bıs „ Des ylıchen hat Man

hertzberg A SoNLAS nach valentinı angefangen“‘ inden. Dabeı
hat Burkhardt neben unbedeutenden Abweichungen eıne bemerkens-
werte Lesart im etfzten Satz Hr lhest Z der ach helt
ischoff ]n der pfarhen utsche melfls vnd daz volek Communiziert
auch S1D utraque Sspecle. Nimmt$ts auch heıder Yystalt VOM oltar,
des lıchen hat mMan Jessen fr stundtberg, Eılenber&, ZU

Hertzberg an SONLAay nach yvalentinı angefangen.“ Mıt dıesem

39 Jessen‘“‘ bıetet Qr zwelfellos den richtigen Or  v KeoION das
VOoNn ar gygelesene ‚, 4äu yEsseN“, W as wohl ant den Abendmahls-
genuls gehen soll

Die In Rede otehende W 1st a180 durch Carlstadt ın
Wittenberg, gleichzeitig aber, und ohl a SeINe Veranlassung, voxn

einıgen se1iner Anhänger ın der Nachbarschaft 1Nns Leben gerufen.
Hür letzteres haben WIr aulser den durch Diıdymus hervorgerufenen
KEılenburger Vorgängen (vgl auiser arge e A& hbesonders Kolde,
Bd V, dieser Zeitschruft, und Sei’demann: Erläuterungen
>1 Reformationsgeschichte 38 £.) 28 das VON dem Anonymus
heı trobel Miscellaneen literarischen nhalts Bd V, 1191

Hiernach hatte Carlstadt »55 DezemberBerichtete ZU denken.
1521 seıne Predigt „Von Empfahung des heilıgen Aakraments“
in der Wittenberger Pfarr- oder Schlofskırche (S Näheres unten

Jessen WI1r In diesem Zusammenhang auch schon Köstlın
E 51 nd Anm. azu anf 804 erwähnt. Um den Pfarrer

VON Jessen handelt es sich iın dem Briefe Luthers al Spalatın bel Eın-
ders ;  s 268 Enders verweıst Aazu 2uf deW ette-Seidemann
YE:; 69d1, WO die Vermutung ausgesprochen WIr dafs Wolfgang
rauer, der SAÜter als Pastor VONn Jessen genann wird, bereıts damals
dort amtıierte. KEnders bezweifelt das aber ohl mıt eC  9 da Hrauer
noch 1545 neben anderen als Nachfolger Spalatıns VON Luther emnm-

pfohlen wurde.



E 7 DEN WITTENBERGER 617

622 I Anm gehalten und darauf die Abendmahlsfeier ohne
voraufgegangene Beichte und In der hbeı trobel Aı ıe OS äger
Carlstadt ”56f. yeschilderten W eıse ıIn wesentlıch vereinfachter
orm folgen Jassen. Ahnliche Feıjern hatten dann unter oroifsem
Zulauf &. NeuJjahrstage und e& den Tolgenden Sonntagen in
Wıttenberg stattgefunden Gleichzeitig mıiıt diesen Wiıttenberger
Vorgängen War Ahnliches — Kolde hat, Imther E
hereits dıe Vermutung ausgesprochen, dafs N auf Carlstadts Beatrieb
yeschah auch ın Eılenburg versucht und erz1e1t. Dıdymus hatte
aselbs zunächst 2 2 und Dezember gepredigt
und nach dem Gottesdienst A Neujahrstage ‚„ auf dem Schlofs*
dıe erste Abendmahlsfeier ohne Beıichte und auch SONS in An-
ehnung AaAn Carlstadts orm gehalten Vgl Kolde, Bd
dieser Zeitschr. 2 As O Seidemann Yr O.; Barge 125
Vorher aber hatte sıch dasselbe bereits einem drıtten Ort a,D-
yespie und L  9 gyleichzeltig m1t Üarlstadtes Vorgehen, gyleichfalls
Ar ersten Weihnachtsfeiertage. Hier Xret der Bericht des
Anonymus bel Strobel a1N. Hr SagT, achdem Caristadts V OT=
gehen &. genannten Lage geschildert hat, „dergleichen hab ıch

Mayn im dorfflein auch bey einem halb hundert menschen
gespeist, auit den rıstapg, kam kaum) fünft in gehayım peicht
gehört, die andern allzugleich anlt E1n Jauffen absoluıirt *
DHamıt dürite dıe vorherige Verabredung zwıschen dem Verfasser
des Derichts ınd Carlstadt erwıesen sein. W er Unter diesem
NONYMUS suchen 1  e scheint sıch allerdings nıcht feststellen

Jassen. Nur das erglebt sich meines Krachtens AUS dem YAaNnzeh
Wortlaut des Berichts WwW16 u verschledenen Einzelheiten dafs

Vel Köstlın Bd BL3 azu uch Kaweranu,
Nach em beı Barge 124.Briefwechsel des JOnNas, Bd E

abgedruckten Bericht sollen A ersten Weihnachtstage Al das
Abendmahl empfangen haben, der ANnonymus bel Strobel aber gıebt
die Zahl der Kommunıiıkanten für en und Januvar (Neujahr,
Sonntag nach NeuJahr nd Fpıphanias) auf „mehr enn tausend Men-
schen 66 1, Auch Sonst finden sICh Zahlenangaben, d1e abher nıcht UI-

bedingt zuverlässız sind. So heilst in dem Bericht über Zwillings
Thätigkeit In Kılenbure hei barge E251E jener habe daselbst A

Neujahrstage „ DIS in dreihundert menschen vnder beyder gestalt
bericht" während ın em VON Seidemann abgedruckten Be-
icht die Zahl der Kommuntıkanten hbeı jener Weier anf ‚„vhast bey
hundert nd dreyssigk und meher“* angegeben wird.

Man vergleiche den Anfang, dazu . 125 „der
gabriell prediger ]m Augustiner Closter soll e1n prediger worden
SEYN ZU Kyllwerg Eilenburg meyli on hinnen. Ferner
B ‚; Ma hat A hertzog geschriben , er <so1] Martinum ner

schicken un besonders 126 „ Die ding schyer alt PEeY werden,
es ist schier kaın Sas, an ÖN einem Man, nentt HNan In euen DrO-
pheten, 1st ettlıch Lag hye YEWESL, Ich hab Yxu nıth gesehen.“
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der Verfasser in Wiıttenberg ZU suchen 1St; anfserdem &1e 1

siıch dentlıch a ls Anhänger Carlistadts erkennen. Dazu aber
Was darunterpricht 1Un ON dem „ Dörfiemn Mayn®.

verstehen 1St, Q zweıfelhaft. Ks 180 allerdiıngs eın Kırchdorf
Meyhen 1m Kreise Weifsenfels, ıIn der ane VOn Schkölen Eın
anderes Dorf gleiches amens, das aber eunte nıcht Kirchdorft
ist und anscheinend auch un1e WalL, lıegt 1n der äüihe VON

Lützen, Kreıs Merseburg. Man würde danach yene1g% se1n,
das rstere denken. Wıe aber verträgt sıch damıt, dafs der
Verfasser 1n Wiıttenberg weılt? Und celhst wWenNnn Ma  — meınen
sollte, dals die oben erwähnten Ausdrücke und der yesamte Wort-
aut diese Auffassung nıcht erzwingen , müflste der Bericht-
erstatier mındestens ın unmiıttelbarer ähe der ewohnt
aben, dals er ın ununterbrochener Verbindung miıt derselben
bleıben und sehr häuhig daselbst anwesend se1n, J2 sıch und seıne
(+emaeinde gy]eichsam a{S Wiıttenberg gehörıg betrachten ronnte
ygl dıe Citate BıZ Anm 2 Dies aher pals auf keins der beıden
Meyhen; dazu sınd el weıt entfernt. So werden WITr auch
An S10 nıcht denken xzOonnen. Wo aher ist dann ]enes „Mayn“®

suchen In unmiıttelbarer ähe Wittenbergs existiert hente
e1n orf dieses oder ähnliches Namens nıcht, 1sSt auch anscheinend
nıe vorhanden ZOWESCH. Dagegen lıeg%t ım Kreise Wiıttenberg,
SCHNAaU südlıch VO  — der a 12 km entifernt, albwegs nach
Schmiedeberg, das Pfarrdorf Meuro, 18 nach Wiınter: Die TOLO=
kolle über die Kirchenrvisıtationen VON 1528 und 1533 1mM Wıtten-
berger Kreise (Neue Mitteilungen AUS dem Gebiet historisch antı-
quarischer Forschungen, herausgegeben VvVomnm Thüringisch-Sächsischen
Verein. 185701 S (60) damalıger Zelt, eura hıels
Winter 104 Meura. Diese pfarr r Hanns L,ofsers
KErbmarschalks Sachsen ehen, Ist Reinharts avch se1nNn en
darzu gyeschlagen, Sind sunst noch Z )orffer Churfürstl Schalis
und Sackwitz dahın auch gepfarrıt) Ob hleran Z denken wäre  %
Möglıch wäre vielleicht, WeLnNn anch dıe starke Abweichung des
amens VONH dem überlıeferten Mayn sehr dagegen sprıcht, ehbenso
W1€e dıe Yanze Fassung des Berichts, die meines Krachtens viel ehr
daranf hinweiıst, dafls der Verfasser seinen dauernden Wohnsıtz In
Wiıttenberg elbst hatte, als dals er NUur C  alsS eın naher Nachbar der
stadt schr viel dort gyewenlt habe So ı1l mM1r e1InNe andere Deutung
wahrscheinlich scheinen. Hs könnte J2 dıe ANZC Stelle bzw. der
Wortlaut ’ Mayn 1m dorfflein “* auf einem Lesefehler Strobels
beruhen. Sollte 6S AAn Maynem dorfflein “ geheilsen haben ? anı
hätten WIL überhaupt ze1ne Ortsangabe und könnten einen
Wittenberger Geistlichen denken, der auf einem orf ın der Nähe,
entweder irgendwie durch Amtsauftrag ' beständig oder ze1t-
weilig auf Grund besonderer Verhältnisse , amtieren hatte
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An aginen Kanonıkus der Stiftskırche werden WITr reilıch, nahe
das SONsStT liegen könnte, nıcht denken dürfen. Das verbietet der

0NSsS aberOrblau des Berichts (vgl Strobel A 120)
gehen WI1Ir mıit dieser Annahme meınes Krachtens allen Schwierig-
keiten AUS dem Wege

Jedenfalls, dafs der NoNyMUS In Übereinstimmung mıt Carl-
stadt, vielleicht anf sainen diırekten Antrieb, vorgeSanseh 1st, dürfte

Berichtet doch derAUS seınem Bericht ohl zweıfellos folgen
ungenannte Verfasser, dafs gyleichzeltig miıt Carlstadt, weniıgstens
LL demselben Tage, weilchem dıeser ın Wıttenberg dıe HNeUe

Abendmahlsordnung eginführte und dıe Abschaffung der Beıchte
durchzusetzen suchte, dıieselben Einrichtungen 1n der betreffenden
Dorfyememnde gyetroffen habe Nun bleıbt J2 freilich , weni&stens
ennn WITr mi1t Hılfe der oben vorgeschlagenen Konjektur An e1n
Dorf In der Nähe denken, immerhın noch möglıch, dafs der Ver-
fasser erst. iın Wiıtitenberg, Al dem VONn Carlstadt abgehaltenen
(xottesdienst te1l ZeNOMMEN hat und dann u66 das, W 4S dabeı
arleht @, veranlafst ist, das hiermit yeschaffene e1sp1e 1n
dem Von ıhm ZU späterer tunde jenem ersten Weihnachtstage
gehaltenen (Aottesdienst ın der Dorfgemeinde nachzuahmen. ber
ob diese Annahme nıcht doch durch dıe Zeitverhältnısse unmög-
lıch ırd Hs scheint mır doch viel näher Zzu lıegen, aAM etw2a
gyleichzeltıge (+ottesdienste IF denken. annn aber ırd wohl dıe
Annahme einer vorherigen Verabredun mit Carlstadt unbedingt
notwendıg. enn das ist doch-nıcht anzunehmen, dafs neben ]Jenem,
dessen Vorgehen In Wıttenbers weN1gsSiENS seitens der Stiftsherren
und der kurfürstlichen GE (vgl Strobel e 101 und
den Brief der Ate S 512), a,{S e6LwWwAas Unerhörtes angesehen
wurde, und unbeeindulst durch ıhn e1n zweıter anf den (+edanken
gekommen wäare, auch ın jener Dorfgemeinde A& demselben age
dıieselben einschneidenden Veränderungen eintreten ÜB lassen.
Carlstadt sıch doch auch erst in allerletzter Ze1it ZU seinem Vor-

Krst AL ezember hat ZU erstengehen entschlossen.
Male öffentlıich davon gesprochen ınd für den Neujahrstag dıe g‘_

Herr Dr arge hat der Redaktion mitgeteilt, dals uch eifsen-
fels Präbenden “& das Allerheiligenstift einliefen (‚ Ordnung der Stift-
kirchen ZzU Wittenberg “* 1508 W eimarer Archiv. Das betreffende
Stück wird demnächst veröffentlicht werden), und War für Wwel O0M-
herren Je 25 (Julden. kır folgert daraus, dals möglicherwelse Meyhen
ZzuU diesen Weilsenfelser Pfarreien gehörte, indem e} darauf hinweılst,
dals Carlstadt als Archidiakon des Stifts nıcht 1U Pfarrer
Orlamünde War', sondern auch ber die umliegenden Dörfer. ıs könnte
180 ach selner Meinung der Pfarrer vOoONn Meyhen als dem Stift unftfer-
stellt Zl Carlstadt Beziehungen TJEWONNECN haben. Auch aber
würde doch Sß  Sß ‚, Meyhen ” sprechen, ben bezüglıch der KEint-

fernung Wiıttenberg geltend gemacht ist.
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plante Neuerung angekündıgt, dıe 6_ dann hberelits Weiıhnachts-
937e 1n Kraft treten 1818 werden WIr alsS0 ın ıhm wohl
auch den inteilektuellen Urheber jener orgänge 1n der Dorf-

Das würde dann darautf jühren,gemeinde dr suchen haben.
dals C nachdem e sıch entschlossen a  @; die Änderung der
Gottesdienstordnung 1n Wıttenbere in dıe Wege ZUu leiten , De-
üht WaAL, diese euerung gy]eichzeitig auch In anderen Orten
ZUC VDurchführung bringen. Dafür aher haben WITr auch ohl
noch : weıteres Zeugn1s. Hs ıst, S 617) sehon die Vermutung
Koldes erwähnt, dafs Zwillings Thätigkeıi ın Kılenburg anf Carlstadt
qls Urheber zurückzuführen 18%. Dıese Vermutung mufls meiınes
Krachtens als durchaus wahrscheinlich gyelten. Man vergleiche

Danach kommt DidymusNUur dıe oben angeführten Berichte!
Abend des 2 Dezembers unangemeldet nach Falenburg. Kr
indet, auf dem CN!10ise Unterkommen uınd weıls sıch m1t
des kurfürstlichen misverweser noch TÜr zwel Gottesdienste
ersten Feıjertage, SOWIE für dıe folgenden Tage dıe Kanzel In der
Pfarrkırche verschaffen. Seine Predigten aber benutzt OL dann
dazu, dıe Gememde für dıie Einrichtung der evangelıschen end-
mahlsform und die Abschaffung der Beichte wıillıe machen,
u ann Dezember dıie gyeplanten Neuerungen C Durch-

In der Schlofsberg gelegenen ırcheührung Z bringen
teiult der Wıderstand des Pfarrers ırd ıhn verhindert haben,
es ıIn der Pfarrkırche thun, vgl Kolde, ILuther 1L, 30)
diesem Tage das Abendmahl 1n beiderlei Gestalt ohne vorauf{-
ZEHANZENE Beıichte AUS,. Ich melne, auch dies weıst deuntlıch auf
eine vVOTAUSSCDHANZENE Verabredung mıt Carlstadt hın Man @s
denke 16808 Carlstadt hat Se1INEN Jan für den Dezember, w1e
soeben gyeze1g%t 1st , frühestens nach dem (Aottescdienst Vo

efalst. Spätestens qyDer 1n der Frühe des mulfs Dıdymus VvOn

Wiıttenberg aufgebrochen SeEIN. S0ONsSt CT, ın jener ‚Jahres-
zeıt und heı den damaligen Wegeverhältnıssen, nıcht c Christ-
abend 1n Kılenburg eintreffen können. Das aDer oscheıint mM1r AUS

denselben Gründen, dıe oben ın bezug auf das orgehen des:
ANo0onymus geltend yemacht sınd, daranuf hinzuweilsen, dals Carlstadt
auch der Urheber für diıese Kılenburger orgäng gEeEWESCH ist.
enn mochte 1dymus se1nerzeıt auch unabhängig Von Carlstadt
und 1m Gegensatz Z dessen Anschauung 1mM Herbst 1521

kultischen Reformen aufgefordert aben, andelte Q sich
damals doch etwas anderes als das, Was dıe Weihnachts-

Damals kam diezeıt in Kılenburg W1e ın Wiıttenberg geschah.
Abschaffung der Messen ın erster Keihe, daneben dıe Austeilung

Näheres darüber bringt demnächst der zweıte and meiner Schrift
‚, Zur (+eschichte der evangelischen Beichte *‘ beı Bonwetsch und SEeE-
berg: Stuéien ur Geschichte der Theologie nd der Kırche
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des Abendmahls unfter beiderle: Gestalt in Frage; Jetzt sollte diese
evangelısche Abendmahlsform endgültig eingeführt und VOLr allem
dahın SINg wenıgstens Carlstadts Bestreben, W108 se1nNe Predigt VO  S

Dezember bewelst, dıe Beıchte abgeschafft werden. Ich
meıine also, dals durch Carlstadt der NONYMUS sowohl WI1@e anch
Dıdymus ıhrem orgehen veranlalst sınd.

Jedenfalls aDer haft dıe Bewegung, nachdem 1E ın Wıttenberg
durch Carlstadt herbeigeführt worden Wal, 1m Lanf der allernächsten
Zeıit, WIe dıe XYS vorlıegenden Berichte beweisen, auch ant andere

en dem , WILr aonstrte der mgebung übergegr1ıfen.
ren, ırd es uns 1n dem Bericht „Nuwe yschicht VOoO  m

pfaffen vynd munchen Wiıttenberg‘“ bel Barge A, 1253
qauiser VOR Kılenburg auch VON Lochau, JEsSSEN, Schmiedeberg un:
Herzberg', und ZWar hler für den Februar sontag nach
valentinı bezeugt och ist dıese Datıerung für einzelne der
genannten rte sıcherlıch unrıchtig. Kür Eilenbure Ww1ssen WIr
das W18 oben ausgeführt ist, AUSsS den oben genannten Be-
rıchten; für Lochau und Schmiedeberg ergıebt eSs sıch AUS einem
rı1e VoOxNn Justus 0Nas Lang Janunar 152 1eTr
heilst es Kawerau, Briefwechsel des JJonas 1, A

Diıie Natalıs et dıe Epıphaniae e1 Cireumeisionis hıe urbs ei.
CUNciA C1yıtas COMMUNIGCAYVIT sunh utraque specle, eommunıcarTunt£ et
Lochae Hırsfeldiu praeterea homines pius ducent1; Schmidburg1 üit
idem. Hiernach möchte Man Versüuc Sse1IN, für die genannten beıden
rte gyleichfalls bereıts 1n mıiıt Carlstadt verabredetes orgehen
der betreffenden Geistlıchen denken. Jedenfalls aDer hatte
Inan sıch 1n Lochau und Schmiedeberg hbereıts bıs ZUUL Januar
dem Vorgehen Varistadts angeschlossen. Die Datierung ın dem
VON Barge abgedruckten Berıcht CR  nn also, WE S1e überhaupt
a IS rıchtieg gelten soÄl, DUr anf die in Jessen und OTZ-

1) Diese Woiıte gehen vermutlich auf en kurfürstlichen Rat, Bern-
hard Hirschfeld, der damals auf dem kurfürstlichen Schlosse In
Lochau gewohnt haben wird, nebst einem anderen der mehreren anderen
Miıtgliedern selner Kamilie. Vgl über Ihn Hirschfeld in ! Beiträge
- sächs. Kirchengesch. IL, 161 4£. Jonas hebt die Teilnahme dieser
Hirschfelds hervor, weıl em Kurfürsten ahe stehende Leute WareNn,
und SeINeE Mitteilung wird noch bedeutsamer dadurch, dafs allem An-

Diescheıin nach der Kurfürst selbst sich damals In Lochau aufhielt
kurfürstlichen Schreiben AUSs jenen agen — vel. Corp. Refarm. 504
VOL Dezember T0245 ebenda 507 f. VONN Dezember 15021 und
ebenda 558 ff VOIL Yebhruar 15 sıind ämlıch datiert us

„ Lochaw , S| dafls 189 damals das Hoflager unı der Jagden
willen — für längere Zeıit dort geEWESCH Z U SEIN scheint. ber die an-

gelische Gesinnung dieses Bernhard on Hirschfeld vgl das voNn Ka-
u, Einleıitung zu ,, Kvangelium on den ehn Aussätzigen *, Weim.
usg. VIMHLL, 337 Anm. beigebrachte Zeugn1s In dem Schreiben den
Erbmarschall Joachım voOon Pappenheim, datiert Lochau Advent IA
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Derg oder vielmehr , da ersteres nach seiner ellung 1m Satze
dafür nıcht miıt In Frage Kommen kann, Aur auf Herzberg bezogenwerden Jedenfalls aber scheint nach den unNns vorliegenden Be-
rıichten für dıe Ausbreitung der In Rede stehenden ewegunghauptsächlich dıie Gegend südlıch und südöstlıch VON ıtten-
berg In eirac ZU Kommen., Man vergleiche dıe Lage und Ent-
fernung der genannten Orte Eılenburg fast SCONAU üdhch Von
Wiıttenberg, atWwa km 1n der Luftlinie entfernt. Anonym US
Sag%t „sechs mey. VON hinnen“ (s oben 617, Anm 2 zwischen
heıden eiwa auf halbem Wege Schmiedeberg eLwa 10 km nord-
westlich davon Meuro); südöstlıch VON Wiıttenberg, etiwa km
Luftlınie, Jessen, südöstlich davon, etwa 2() km entfernt, erzbergund zwischen hbeıden ın der Mıtte, beım heutigen nnaburg, Lochau,das VON dem WEeSTLC gelegenen Schmiedeberg wieder eiwa ”5 km
gntfiernt ist.

Wıe sıch Ü  — In diesen Orten der mgegen dıe Vorgängeim einzelnen gyestaltet aben, w1issen WILr nıcht SCNHNAU., Berichtet
wırd uUNSs Ja allseitie dıe NeuUe Form der Abendmahsfeier, die sıch
wohl überall mi1%t der VON Carlstadt, ın Wıttenberg und Dıdymus1n Kılenburg eingeführten edeck haben wird. Aber WIT Ww1issen
ıe nicht, W16 eıt sıch auch hıer den Wegfall der Beichte
gyehandelt haben INa Uarlstadt und seine Genossen hatten aller-
ings be1ı ihrem Auftreten yerade daranf SaANZz besonderes Gewicht
gelegt, und eXn WIT hören, WIe 1HNan SONS ihrem e1spiefolgen geneigt War vgl dıe Miıtteilung beı Jonas (Kawerau

M Ö dafs der Parochus VORN Schmiedeberg sich ebenso W1e
UCarlstadt iın diesen agen verheıiratet a&  e, und dafls Franz Günther
ın Lochau damıt umgıng werden WIr uUunNns leicht versucht
fühlen können, das Vorbild dieser HMänner auch für die übrıgen Vor-
gäange iın den benachbarten Orten als ausschlaggebend anzusehen.
Vgl Carlstadts Weihnachtspredigt und die ceitierten Berichte, den

Hın-des Anonymus SOWI1@ dıe über die Kılenburger Vorgängesıchtlich der letzteren ırd ın dem VOxn Ko  @, Bd V, 329
dıeser Zeitschrift veröffentlichten erıch der Stelle „ UIfsJarstage WeEenN ich geprediegt habe werde, wıl das Sakrament under
ZAWEYEr estalt nutzenn, volg'e MI1r nach, ıch 111 Messe alden
uff Schlosse, W1. raıchenn allen, dy egeren U: . W.  66
jesen SeIN: „WON ich gepredigt habe, WOTL do wiıl das Sakrament

S, W. Der Bericht ırd dadurch verständliıcher und stimmt
dann überein mıiıt dem Von Se1idemann A aD-

Deschlossen
gedruckten, WO es VoOnNn willing heılst „darnach hat die redigt

vynd gyesagt werdo wollt Communiciren unther
beyder estalt der solt Im folgen aWll das Schlos 166

Barge weist, 125 Anm auf Grund des VO  — ihm veröffent-iichten Berichts AUS dem Dresdener Hauptstaatsarchiv darauf hın, dafls
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I1
In weıteren Verlauf der hler iın Rede stehenden „Unruhen“

<oll Carlstadt nach äger 419 {£. 1m Te 1524 auch
noch 1n Orlamünde Se1INe Neuerungen, besonders hinsıchtlich der
Beıchte, eingeführt haben äger SCANTrEeE1 Wiır haben
un ıhm (SC Carlstad eınen ebenfalls ın den Anfang des Jahres
15924 yehörıgen Sermon, „ OD dıe Ohrenbeıic oder der au

hlıer die ben gyENAaN: Weihnachtspredigt Carlstadts und die daran
angeschlossene Abendmahlsfeier In die Wıttenberger Pfarrkirche verlegt
wIrd. Das ist, die von an (Reformationsgesch. I1 13) vertretene
Auffassung. Im Gegensatz azu nennt Kolde (M. Luther PE 34)
die Stiftskiırche als Ort der Handlung. (Dieselbe Auffassung uch bel
Köstlin n 515:) Kolde verweist 1ın der auch VOoOn Barge
‚citlierten Anmerkung 568 uf den Vvon ihm in dieser e1t-
<chrift 530 veröffentlichten Brief des Welıx Ulscenius Capıto ONnl

Januar 192 ort ist. die Stifts- oder Schlofskirche ausdrücklich
als Ort der Handlung nNt: In die Stephani Karolstadius VIE-
ginem ingenuam de Moch ın XOTEIN duxit Natalisque dominı
SacTUunNhl eC1 evangelıcum 1n COTDUS et sangulınem Chrıstl,
ut 1pse institult apostolique usı SUNT, populo partıcıpavıt Wır haben
also wel sıch widersprechende Angaben VONn Zieltgenossen. Wer das
Rıchtige hat wırd sıch. solange uns nıcht noch eine weıtere Nachrıicht,
die die Entscheidung brächte, bekannt wırd, mıt unbedingter Sicherheit
nıcht feststellen Jassen; die Gründe, die WITr nach dem, Was bis
Jetzt bekannt ist, für das eine der andere geltend machen können,
reichen für eine sichere KEntscheidung nicht. usSs Man könnte allerdings
zunächst versucht se1in, die Stiftskirche ZU denken , denn Carlstadts
Ankündigung Dezember, dals Gr bel selInem nAachsten (z0ttes-a Ya E — dienst einNe evangelısche Abendmahlsfeier veranstalten werde, ist hier
erfolgt (vgl. das oben genannte Schreiben der kurfürstlichen Ate
&: 512) ucC könnte INn sıch für diese Auffassung auf das Schreiben
berufen, das der Wiıttenberger Rat, unterm 3  Z YWYebuar 15022 a Kın-
siedel rıchfetie. Hıer heilst I 522), dals Karlstadt ‚„ eInNes 1n
em Stift, das andere Mal ın der Pfarr diıe Messe verändert“‘ habe.
Weıl hıer dıe Stiftskirche erster Stelle genannt wird, könnte INall

meınen, iın sıe jenen Gottesdienst Or Dezember verlegen müssen.
Doch sprechen umgekehrt andere Krwägungen auch wleder für die
Pfarrkirche. Carlstadt haft doch bei jener Ankündigung OIN B7  Ze den
NeujJahrstag, das ‚„ Negst se1N fest *” ro  € Z dem
ıhm nach der bestehenden Ordnung die Messe ın der Stiftskirche
stand, 1 Auge gehabt, dann aber bereıts In d1ıe beabsichtige
euerung vVOrgeNOMMEN. Da er ach obıgem aul diesem Jage zweıfellos
von Amts In der Stiftskirche N1IC amtıeren a  e Au elne eiwa
ıhm übertragene Vertretung ber gerade selner Ankündigung und
der Stellung, die die Stiftsherren azu einnahmen , nıcht ZU denken 1st,
scheıint nahe ZU liegen, dals 1n der IThat jener Weihnachtsgottes-
dienst In der Pfarrkırche stattgefunden hat. Die Wortfolge 1n dem
oben citierten Satz AaUuS dem Schreiben des ats üurde demgegenüber

Somit bleibt die Entscheidung]a nıcht allzusehr Ins Gewicht fallen.
fraglıch, und WITL werden also, wIıe oben geschehen ist: die rage offen
lassen muUussen, ob Carlstadt jene Predigt iın der Pfarr- oder iın der
Schlofskirche gehalten hat,
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alleın oder Wäas den Menschen Zı wirdıger Empfahung des eılıgen
Agcraments geschickt mach *, und wıll nach 424, AÄAnm
AUuS einzelnen Wendungen dieses Sermons folgern , dafls ‚„ diese
Predigt VON der Beichte wirklıch In Orlamünde gehalten wurde,
uınd dafls Carlstadt damals überhaupt regelmäfsıg predıgen
püegte. Auch Von KErbkam iın seınem Artıkel „Carlsta Realen-
cyklopädie “ VII, 529, ist dieser Sermon als selbständıge
chrıft Carlstadts verwertet, während er von Barge In se1ınem.
Artikel „Carlsta  9 Realencyklopädie ® Bd X, (3 1:, nıcht OL-

wähnt wird. In Wirklichkeit ist diese angebliche Orlamünder
Predigt aDer LUr e1n 1m Jahre 1524 veranstalteter, vermutlıch
AUS der Ofüzın Melchior Rammıngers In ugsburg hervorgegangener
Nachdruck der oben mehrfach genannten, ersten W eihnachts-
fejertage 1521 von Carlstadt 1ın Wiıttenberg gygehaltenen Predigt,
1eselbe erschıen 1529 vermutlıch SANZ Anfang des Jahres
bel 1cCKe Schyrlentz ın Wittenberg Der Tıtel lantet Predig
uNndresen Boden B  —— 4 mn  —— l Vvox Carolstatt tzu Wittenberg/ | Von empfahung
des he1ı ıgen JAacraments Darunter nach einem freıen aum
Von eiwa dreı Zeılen Breıite : Wıttenberg. Dıie chrıft umfaflst

A1] bıs Bil] yezählte Quartblätter, die letzte halbe Se1te ist. leer.
Am chlufßs Bdruc. tzu Wıttenbergz Nıckell Schyr- lentz 1
Jar SCH. S1e beginnt miıt einer Vorrede VO 15 Zeiulen,
eren Anfang lautet „Dem Chrıistlichen henfflein tzu Wiıtten | berg
wunsch ich fried / frolickeit / / vnd wolleben men. Andres Bo
VvOxhn | Carolstatt‘ während A0 CNhILuISs dıe Datıierung steht
995  atum LZU wıttenberg rıstag Nno a  06 DIie Ausführung

Der chlufs lautetmfalst 25, hı K . XEZ Abschnitte.
Tum pricht Joan. V111. Ihr sucht mıch tZzu tode drumb kan
meın ort keine otatt in euch habe, den text vynd andere / wiıl

er frıed Soy miı1t, euch 2AMe1.ich mi1t der tzeıht erkleren.
Darunter dıe cıtierte Angabe des Druckers.

Den gesamten Ortlau dieser Predigt hıs aul dıe Vorrede,
dıe fortgelassen 18%, bıetet NUuR auch jener angeblıche SsSermon VOR

1524 Der 1te lautet Jägers Angaben sınd, W1e das sehr
äufig be1 ıhm der Fall 1ST, nicht Ayn Sermon/
ob dye Orenn beicht / 0 der au ql aın oder Was den
menschen zu wirdiger empfahug des H hallıgenn Sacraments DO>
schickt Mac TZCPTE- dıget durch AN- 1TeAaSs arol- m l stadt ete.
Darüber steht, durch eg1ne Blumengıirlande voxn dem eigentlıchen
Tıtel abgetrennt: Am Schlusse die Angabe des

Der Wortlaut 1st,Druckers. afIur sich „ Go% SCYy
W1e gesagt, der der Wiıttenberge Predigt. D)er Druck
mfalst ebenfalls m1t 1] hıs 11] yezä  e Quartblätter und ze1g%t
dieselhen 2 hıer mit arabıschen Ziffern gezählten Abschnitte
W1e der ittenberger Druck. Orthographische Verschiedenheiten



‘97ı DEN ENBERGER UNRÜHEN 625

Dazu hat der Nacehdruck einzelneen sıch groiser enge
Fehler den ext hineingebracht * Verbesserungen des ach-
drucks sınd kaum festzustellen Wır haben also ofenbar
Jediglich m1 buchhändlerischen Unternehmen thun Der
Nachdruck Ist schwerliıch VOm Verfasser veranstaltet jedenfalls
sind d1e Abweichungen vVvOon ıhm nıcht veranlalst

I'rotz des Mangels Druckerangabe ırd sıch WIG oben
angedeutet Druckort und Offzin mı1%t ziemlıcher Sıcherheit faest-
stellen Jassen Das Titelblatt des Nachdrucks sStuimmt nämlich
hıs aul dıe Zahl Kopnf übereın mı1t dem beı
VoOn D)Dommer Lutherdrucke AUuSs der Hamburger Stadtbıbliothek

DE Nr 1924 beschrıebenen, Von Melchior Rammıinger ugs-
burg 15292 verwendeten achschniıtt Orıgıinals Voxn 1egmun
Grimm und Ar ırsung ugsburg VOoONn 1518 Allerdings
ze1g% das Tıtelblatt des Drucks VOn 1524 von von Dommer
nıcht erwähnten 1ıfs Stock der VO  = unteren an AUS, etiw2

VO  S rechten Seitenrande entfifernt senkrecht aufsteigt und
ang 1st 4ucNn Ist ebenfalls bel vVvoOn Dommer

nıchts 7ı üinden ist der Druck rechten Seltenrande
Breıte von etw2a sehr als und verwischt Beıides würde
sıch Ja aDer Tür 1524 AUS der se1% 1529 entstandenen Abnutzung
des 0OCKESs erklären Ob dıe ypen m1 dem beı von Dommer
beschrıebenen Druck übereinstimmen, 2180 wirklıch Kamminger
der Drucker 18% konnte ich leıder nıcht feststellen Möglıch bleıibt
natürlich dals der 0CC für das 'Tıtelblatt inzwıschen Nen

Zur Charakterısıierung derselben stelle ich neben den auf-
geführten Schlufsatz des Wiıttenberger Drucks den Wortlaut desselben
Satzes Nachdruck unter Hervorhebung der Abweichungen: Darumb
(st. Drumb) spricht Johan (st 04nN., Vili) Yr (st. Ihr) sucht  AL mich Zzu
tödten (st LZU tode),. Darumb (st. Drumb) kan InNeln wort kaın (st.
keine) stat (st statt) in uch haben (st habe Den ext (st text)
vynd andere w1ıl ich mı1t der e1t (st tzeiht) erkleren Der firyd (st
fried) SCY 1tt euch MEN (st mıt euch amen)

SO ist 1 b Citat Aus Hes 61in NI aUuS«-
gefallen AAA S0 S16 wayden vynd speisen * (st Ir solt S1e nıt
1Er walden vnd speilsen). Auf demselben ist. ‚, DZO euch yemand

Bl.a 3bwıl sagen “ verdruckt ‚„ 50 uch nyemandt yhe wıl sagen *,
ist, für ‚„achtet‘‘ des Wıttenberger Drucks eIN ebenfalls 1nnn gebendes
‚„ verachtet“ gyeseLZL, ebenda ‚„ vnglaub“‘ eIN sinnloses „ vnglawbig “
verdruckt, un: Ahnlıches mehr.

ID wäre hlerher höchstens AU zählen Bl. b „ Hast du uns
der hnhalben uls Kgypto gefürt das du uns — YIlSeTe kinder vnd ı1eh
ılt durst tödten“‘ STa Wiıttenberg: „ durst sterben ‘‘ ; BL 38 „Got
that auch 1INOSEN sunderlichen hon vnd schmach “ Sta Wiıtten-

Gotberg ‚hon “ und Bl. Da „Ich weils / das du Aylıı güttiger
bıst — darumb bın ich geflohen Jone 4“ STa Wıttenberg 33 SCr
Hogen  “
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anderen Drucker übergegangen I Jedenfalls aber die olge-
ruNSCH, dıe äger, W16 oben NECSALT, für Carlstadts Predigtthätig-
E1 und Se1INe Reformen In Orlamünde AUS den 624. cıtierten
Schlufsworten SOW1@ AUS dem Anfang des Abschnitts S1CH
301 auffhören/ mu(s ich VONn nötten ferer ferner)
antzaygen / das YxüS (jottes wort/ 1m gylauben angenomen raynıget"

S, W, eıtet , sind hınrfällıg Was durch diese W für
Carlstadts Predigtthätigkeit bewiesen WIird, bezieht sıch auf Wıtten-
berg und die ortıgen Verhältnisse &. Ausgang des Jahres 1:521

1scellen

Die Anfänge des Klarissenordens.
Vor Jahren habe ich ın der Zeitschr. Kirchengesch.

X HN: 181— 9245 einen Aufsatz über diesen Stoff veröffentlicht.
Nun hat eonhar Lemmens M In der Römischen Quartal-
chrıft A ahrg. Heft und E (Rom 1ne
Darstellung desselben Gegenstandes egeben, die eine Berichtigung
ınd Krgänzung meılıner Arbeit geben WI1ll, weiche das Gesamtbild
der Anfänge entstellt habe. In der Hauptsache Tellıch , dalfls
nämlıch die bestätigte hegel R°®), WwWI1e S1@e vorliıegt, N1C
von Franziskus 10292 verfalst worden, dafs vielmehr dıe VoOn HFranz
gegebene ormula vitae eiwa 1219 beı Seite gyeschoben und
Urc 1ne im wesentlichen VOL Hugolin verfalste ege (R?)

Der Unterschleersetzt worden ıst, stimmt M mıt mMır übereıin.
Se1Ner Auffassung VOxn der meınen besteht hauptsächlich darın,
dals nach ıhm durch Hugolın 1m Vereın m ıt Franzıs-
kus VO dessen Abreise 1n den Orıent verfalst worden,
dals durch dıe Klarıssen nicht dem Benediktinerorden —

gegliedert , dals 4180 das Werk des Franziskus In keiner Weise
gyestört oder vergewaltigt worden 81 Dafls TE1LC. Hranz und
Hugolin In dem für KFranz fast allbeherrschenden Pun In Hın-
siıcht auf dıe Besiıtzungen der Klöster, nıcht übereingestimmt
aben, das Jeugnet auch lLiemmens N1ıC. (S 105) Deshalb el
dieser un in Zanz übergangen: die den Ostern geschenkten


